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Aufgabe Nr 153

Von Karl Eggert in Hamburg
Weiß Kes La5 Sbs d4 Bh3 c2 f
Schwarz Ke4 Bds

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt
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n Löſungenufgabe Nr 144 Von Joh Berger in Graz Weiß KelDel Tag Ses g7 Bba de g2 h Schwarz Kk4 Tps Libs eSe 2 3 Züge 82 chwarz 8 4 Tvh e e7

I I 3 Kf4 e4 SGSg3 e4Td43 beliebig 2 Td3 g3 reuedi3 Do3 ds es es cl 2 Tg3 84 Des e3 ba
Auf andere Züge folgt 2 Tat und entſprechend Matt
Richtig r von E Neumann in Wettin E isen e S heit dieſer Aufgabe n e
ie ierigk önhei er Aufgabe liegt in der Verführungman glaudt zunächſt das Matt ſolle durch äg a erfolgen rung

Aufgabe Nr 145 Von Dr S Gold in Wien Weiß KhSDu er Ses Bg4 Schwarz Kds Dp7 Tes Lä7 Scs es Bes
Zu

Weiß zieht den Turm nach es und droht 2 Dh7 e Nimmt Schwarz
den Turm mit dem König ſo ſetzt die weiße Dame auf gs wenn mit dem
Zäufer ſo unter en me der feindlichen Dame auf b7 matt Sucht Se
die Dame von es adzuhalten oder Scs at dieſen Punkt zu decken ſo wird der

e t Springer wyt Matt m Wettin H
g angegeben von E Neumann in Wettin H Eggers in EislebenH Vieth in Deſſen Fritz Ohme in Löberitz Se a

Aufgabe Nr 146 Von H v Gottſchall in Leipzig Weißz f7 Las Beb d4 g3 echwarz Kh5s rade Peo g4 es

S t 1

um 3 Tfl hlig angegeben von E Neumann in Wettin H Eggers tsren r Wegwitz in Werlitzſch engers in s
Endſpiel Nr 10 Aus einer Partie SchalloppHarmoniſt

Weiß Kes Lf4 Bag ba d4 ha h5 Schwarz Ld7 Babe iß gewinntFortſehung der Partie war

1 h5 h h 9 Kbö a6 La4 d12 C u 10 Kab bö Tales3 e Lok e2 11 Kbö Kg7 h74 Ke7 d6 Le2z bh 12 44 45 e6

5 e L 13 4 a6 K Kh7 g7 14 s d44 d7 Keö bö La 15 Keos d6 und Schwarz gab8 a3 4a4 Lb5 a4 die Partie aufAuf Kg7 g8 wird mit 2 h6 7 Kg8 g7 3 Lf45 2e fort
m Dieſer und die nächſten Läuferzüge ſind notwendig um as und es zu

Auf dieſem Zuge welcher den ſchw König am Näherrücken verhindert
baſirt das Opfer im 1 e Zieht 8 warz eht Lbö e2 ſo winn We
nach 6 Käs ch ſchnell durch die Bauern
g t u n gleichgiltig ob Schwarz den Läufer nach a4 oder den

Weiß kann auch mit 12 5 begi3 Auf L folgt natürlich gleichfalls 18 b4 b

Mittheilungen aus der Schachwelt
Wettkampf Steinitz Zukertort Die langen Vorbereitun sverhandlungenhaben doch endlich zu dem Ergebnis geführt da dieſer Wetitanpt dem die Fe

ſamte Schachtoelt mit Spannung entgegenſieht zu Stande kommen wird
Nachdem Parteien über die Bedingungen übereingekommen und die Reu

tm Betrage von je 250 Dollars deponirt ſind hat Zuteriort ſich am d
ber auf der Eiruria nach Amerika eingeſchifft Der Einſatz beträgt

beiderſeits 2000 Dollars die erſten 10 Eewinnparlien ſollen entſcheiden Der
erſte il des Wettlampfes wird im Mannhattan Cheſs Club zu NewYork
zent ſo lange bis eine Seite 4 Points aufzuweiſen hat der zweite Theil
in Baltiniore oder einem anderen mehr zentral tiegenden Orte der letzte Theil
im Cheſs u Whiſt Club zu New Orxleans Verliert Zukertort den
Watch ſo erhält er 750 gewinnt er ihn ſo 500 Dollars als Entſchädigung
7 die Sag ſten letzteren Betrag auch dann wenn der Wettkampf unent

A Alexander Der rühmlichſt bekannte SchachmeiſterAlexander in e erk der ſich insbeſondere im v her
Kongreſſes des Norddeutſchen Schachkongreſſes durch ſeinen Steg über L Paulſen

e iſt am 28 November wie die Reform meldet ſeinen langjährigen
roblemturnier Die Wittenberger Schachzeituug zuintchet iſch von Fr Goßrau in Schmiedeberg Prov ſen geleitet ſcheut

ein ier aus Gefordert 3 Dreizüger auf Diagrammen mitr der genauen Adreſſe des Verfaſſers Motto nicht erforderlich
Ei en bis 1886 an die Schächredaktion des KreisblattsSit Als I Preis ſind Schachwerke im Werth von 20 M au echt

eitge Vckrmuen dem15 Januar
Die Entſcheidung erfolgt unmittelbar n
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Charade

Zweiſilbig

Von F E in Halle
Du findeſt in der Farbenſülle
Die erſte Sitlbe gut vertreten
Mit anderm Worte ſpricht Sei ſtille
Die Zweite ſie verbietet s Reden
Und fragſt Du nun was iſt das Ganze
So wiſſe es iſt eine Stadt
Die auch vom deutſchen Fürſtenkranze
Ein Blümchen aufzuweiten hat

Nachdruck verboten

Haupträthſel
Von F Krz

Du findeſt mich am Meeresſtrande
Auch in Weſtfalens Sauerlande
Serdhee auch im Portemonnaie

ereite Kummer dann und Weh
Doch bleib ich ſtets was ich geweſen
Magſt du mich auch von rückwärts leſen

Palindrom
Von F E in Halle

Jch gebe Dir hier der Zeichen nur vier
Draus bilde drei Worte verſchieden
Der Menſch das Thier und die Pflanze ſoll Dir

um Denken und Rathen was bieten
er Menſch ohne Spaß er kommt zu etwas

Erlangt er des Räthſelworts Würde
Die Pflanze in s Faß bringt das köſtliche Naß
Das leichtert die drückende Bürde
Das Thier es iſt wild von Zorn wird s erfüllt
Wenn Feinde entgegen ihm treten
Doch giebt s von der Raſſe auch zahme in MaſſeJn Dörfern in Flecken und Städten ſe

Silbenräthſel
Von A K

Aus folgenden Silben
a a ach ad ae ak bac bel ber chi cho cor des diet dorf e
e eid el fu ge ge gi go göz hel hu hAy i ja ject is ju Kase
Kob la lam le len Ier les Ii mis na ne ne ne no no nolnuss ob pont ra ri ri rurg sa sa sar sar sel sow sy ta top
tscher wa weih wels wo 20

ſind 32 Worte zu bilden deren Anfangs und Endbuchſtaben von oden nach
unten geleſen einen bekannten Ausſpruch eines noch bekannteren Mannes er
geben Die zu bildenden Worte bedeuten

1 Schlachtort 2 Körpertheil 3 europäiſche Jnſel 4 Raubthier 5 Heil
künſtler 6 Perſon aus der griech Sage 7 Eeſinnungsart 8 Satztheil
9 Schule 10 Stadt in Kleinaſien 11 ruſſiſche Stadt 12 Jnſel bei Malta
13 Jagdthier 14 Meerenge 15 Bekräftigungsformel 16 ruſſiſcher Fluß
17 Fiſch 18 männl Vorname 19 Berg 20 Frucht 21 Religionsbekenntniß
22 Kranlheit 23 Militärgattung 24 Handelspflanze 25 bibl Name

26 griegiſ e Jnſel 27 Schiffstheil 28 Baum 28 Monat 30 ſüdruſſiſche
Stadt 31 Zierde eines Jagdthiers 32 Erlaß des Papſtes

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Steigerräthſels Elle Eller Elſter
Des Haupträthſels Reſt Jn dieſem Räthſel iſt leider ein Fehler ſtehen

geblieden ſtatt Tropfen in der 7 Zeile muß es Tapfern heißen
Des Logogribhs Bach Dach Fach
Des Homonyms Furche,

Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
C ein von Emmi Bg Marie Krtg fünf Freunde Clemens J e
ma Gr Familie Sug H Guſtav R Marie Zchs Alma Hffm

Helene v Schl Jhre früheren Löſungen ſind uns nicht zugegangen Au
guſte Hffm Walther E Lieschen und Hedwig Frau Klara
Olga und Fritz Emil Sch dt Familie Krz Karl und Bertha Stgl Hugo
Schnke Familie Ktz Ernſt und Bruno Cora Arno und Ella Schm Paul
Zllg Anna Ernſt Lenchen u Hugo Denis ſämmtlich tn Halle fernervon Helene L in Eilendurg J Puppe E in Sömmerda R Schf in Laucha Anna
D in Heldrungen E P und O R in Möſt b Raguhn Martha G in Gröbzig
Olga R in Stumsdorf Lehrer Otto Sch in Krippehna P Sch in Röglitz

t Zepr in Eckartsberga Albert und Eliſe H in Jeßnitz Auguſte Zi in
litzſch Toni O in Bruckdorf Fr R in Giebichenſtein Familte S in

ilddurghauſen Herm Bdf tn Wörmlitz Frau W L in Kaſſel Martha und
wig R und Oskar B in Rengerslage Lydia F e in Frau Luiſe
in Schmiedeberg Paul Ködtz in Ronneburg Klara und Eliſe R in

iendorf Lehrer H Sch in Teuchern Friedrich L in Neuſtadt M
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Jnhalt Eine Donaufahrt vor hundert ahren Aus dem Waldleben Nach dem Tode des Förſters Land und Hauswirthſchaft r
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Eine Donaufahrt vor hundert Jahren
Nach v Heß Durchflüge durch Deutſchland die Niederlande und Frankreich Hamburg 1793

An einem Sonntage nachmittags ſchiffte ich mich auf dem
an dieſem Tage jede Woche nach Wien gehenden ſogenannten
Ordinari Schiff ein Außer wenigen Paſſagieren welche
einen Platz in der Kajüte bezahlt hatten befand ſich
noch etwa ein Dutzend Handwerksburſchen auf dem Ver
deck und im Raume Dieſe Leute bezahlen für die Fahrt
nichts dafür aber müſſen ſie rudern wenn der Wind entgegen
iſt oder der Strom da wo ſich ſein Bett zwiſchen flachen Ufern
zu ſehr verbreitert nur langſam fluthet

Unter den Paſſagieren befand ſich ein abgedankter Offizier
der den Krieg gegen die Amerikaner mitgemacht hatte Schon
beim Abſtoßen vom Lande und noch ehe das Schiff flott war
fing er an ſeine Campagnen herzuzählen und das dauerte die
ganze Fahrt fort Da dieſe aber ausnahmsweiſe ſchlechten
und ſtürmiſchen Wetters wegen ſich über volle zwölf Tage
ausdehnte ſo machte er ſeine Feldzüge ebenſo oft oder noch
öfter durch und dadurch den Aufenthalt in der Kajüte trotz
des üblen Wetters unmöglich

Wer ſeinen Gleichmuth ſich nicht durch ſchales Geſchwätz
und unangenehme Berührungen der mannichfachſten Art ver
derben laſſen will der wähle wenigſtens nicht in einer ſpäteren
Jahreszeit wo Sturm und Regen den Aufenthalt auf dem
freien Verdeck unmöglich machen ein gewöhnliches Donauſchiff
um von Regensburg nach Wien zu gelangen Lieber zu Fuß
gewandert als ſich dieſer langweiligen unbequemſten Waſſer
reiſe preisgeben Selbſt bei ſchönem Wetter birgt ſie noch
Qualen genug da man ſich dann vor den Sonnenſtrahlen
die gleich Brandpfeilen zwiſchen den nackten Felſenwänden
niederſchießen und von der Waſſerfläche zurückprallen nicht zu
ſchützen weiß Die enge Kajüte iſt das einzige Schirmdach
aber durch ihre weiten Fugen dringen Wind Regen und Sonne
ein Tabaksdampf Branntweingeruch widerliche Dünſte die
Fülle machen den Raum unbewohnbar Dazu kommt die
Jnſolenz der öſterreichiſchen Zollbeamten das Verweilen bei

Mannichfaltiges

Wenigſtens noch acht Tage Graf Heinrich XXX vonReußGera Wir ein abgeſagter Feind des Tabaks Eines Tages
hatte ein von Zeit zu Zeit im gräflichen Schloſſe beſchäftigter
Maurer in einem der Höfe des Schloſſes eine Ausbeſſerung am
Gemäuer vorzunehmen Dem Manne war die Abnei a des
Grafen gegen den Tabak bekannt Aber er war ein leidenſchaft
licher Raucher Während eines großen Theiles des Vormittags
hatte er es über ſich vermocht die Pfeife nicht anzurühren All
mälig aber erlahmte die Widerſtandskraft Jn einen Winkel
des Gemäuers gedrückt nimmt er die geliebte Pfeife hervor und
ſetzt ſie ſchmunzelnd in Brand Kaum aber hat er mit wonnigem
Behagen einige Züge gethan ſo bricht auch ſchon ein Donner
wetter aus der Höhe los Es iſt der Graf in Perſon welcher
den Unglücklichen auf dem verbotenen Wege ertappt hat Blitz
ſchnell iſt die Pfeife verſchwunden Während der erſten Nach
mittagsſtunden findet die Tafel in einem von dem Orte der
Thätigkeitides Maurers ganz entfernt gelegenen Flügel des Schloſſes
ſtatt Jetzt iſt die Gelegenheit günſtig denkt der Maurer Raſch
iſt die Pfeife abermals in Brand geſetzt Noch einmal ſo munter
get nun die Arbeit aus der Hand da o wehl ertappt der

raf den irre abermals Ohne Gnade wandert derſelbe
nunmehr auf die Schloßwache

Dörfern und Flecken des Schleichhandels wegen und ſchlechte
Nachtquartiere

Hier liegen ſo viele Paſſagiere in einem Zimmer als
Betten und für dieſe Raum da iſt Faſt alle dieſe Gaſtwirthe
ſind Schlächter Der üble Geruch des Fleiſches das Gebrüll
und Gegrunze des in nächſter Nähe eingeſperrten durch Hunger
zum nahen Tode vorbereiteten Schlachtviehes die die Wände
Tiſche und Betten bevölkernden Jnſekten die hier wie in
Treibhäuſern gedeihen die Saufgelage der einheimiſchen Gäſte
deren Gejauchze von einer ſchnarrenden Geige oder einem
hölzernen Hackebrett begleitet bis zum Morgen fortdauern und
nicht ſelten mit wildem Raufhandel oder trunkenem Gebrüll
endigen Wahrlich die Natur muß ſo erhaben ſein als ſie
es an den Donauufern in Wirklichkeit iſt um dieſe Unbilden
einer Donaufahrt vergeſſen zu machen 8

Jn Bezug auf reizvolle Uferlandſchaften kann höchſtens der
Rhein mit der Donau meſſen Jhre Ufer ſind reich an
Bergen Felſenwänden Buchten und Krümmungen von den
wunderlichſten und berückendſten Formen Wo der Strom
nicht durch Gebirge eingeengt iſt da fließt er durch flaches
ſandiges Land das aber doch oft mit Geklipp und bewaldeten

öhen abwechſelt Am ar ſind die Ufer des Fluſſes bei
ien und hinter Krain Bei Paſſau nimmt die Donau den

IJnn auf der mit Heftigkeit einſtrömt und deſſen Wirkung
der Schiffer noch lange ſpürt nachdem er ſeine Mündung
paſſirt hat Hinter Linz fließt die Ens ſtill und geräuſchlos
in die Donau Bis Paſſau von Ulm und noch höher hinauf
wird der Fluß durch zwei nur ſehr ſelten unterbrochene Berg
und Felſenketten eingeengt Von ſeinen hohen Ufern ver
borgen hört der Wanderer viel früher das Rauſchen ſeiner
eilenden Waſſer als das Auge den Strom gewahr wird
wo die Donau am engſten eingeſchloſſen iſt bieten ihre Ufer
die erhabenſten Schönheiten die wunderbarſten Formen
Kahle nackte ſchroffe Felſenmaſſen in bizarren Geſtaltungen

Der Graf iſt viel beſchäftigt Nach vierzehn Tagen erinnert
er ſich des Vorfalls Schleunig muß der Juſtiziar erſcheinen

Zahlen Sie dem Manne ſeine Wochenlöhne und ein Schmerzens

geld i ſon eilt der Juſtiziar nach der Wache Hier ſitztwie 9 er ne in der Stadt wohnende Familie war t
verſtändlich benachrichtigt aus der gräflichen Küche allzeit
wohl verſorgt allem ar I völlig zufrieden mit ſeiner
L anüglich bei den SoldatenLager deindigt ihm die Entlaſſung aus der Haſt an und
zählt ihm den vierzehntägigen Arbeitslohn ſammt einem noblen
Schmerzensgelde in blanken Thalern auf den Tiſch t

Änſtatt aber der wiedererlangten Freiheit ſich zu freuen wird
der Geſichtsausdruck des Mannes trauriger und immer trauriger
und de und wehmüthig bittet er Ach Herr Jnuſtitiar iſt denn
gar keine Möglichkeit vorhanden daß ich wenigſtens noch acht
Tage ſitzen kann

Titeratur und Runſt
Wilh Wiener Das Gebet Gotha Perthes 1885 Der

Verfaſſer Pfarrer in Worms in weiteren Kreiſen ſchon bekannt
durch ſein treffliches Buch über Das evangeliſche Pfarrhaus ge
hört einer vermittelnden milden theologiſchen Richtung an man
darf alſo auch in vorliegender Schrift einen geſunden evangeliſchen
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wechſeln mit düſtern Taunenwäldern bepflanzten und öden
Wieſen Saatfeldern Weingärten ab Kein Fluß

der Rhein ausgenommen hat ſo viele Ruinen und Trümmer
von alten Burgen Kapellen und Klöſtern aufzuweiſen als die
Donau Viele von ihnen ſind ſo alt daß das Gemäuer mit
dem grauen Felſen zu einer Maſſe zuſammengewittert iſt
Wenn das Schiff zwiſchen hohen ſich gegeneinander neigenden
engen Felſenmauern dahin gleitet und der enge Raum das
trübe Gewäſſer in noch dunklere Schatten legt wenn in der
lauſchenden Stille nur das Rauſchen der Wellen hörbar wird
und das Schiff dann mit Blitzesſchnelle in offenes Gewäſſer
ſchießt und lachende Fluren links und rechts das Auge erfreuen
ſo glaubt man aus einem ſchreckhaften Traume zu erwachen
ſo auffallend ſind die Kontraſte zwiſchen Licht und Schatten
Ernſt und Milde Oede und Fülle Dieſe an ſich ſchon
reiche Abwechſelung wird durch Städte Dörfer Weiler
Heiligenbilder Kruzifixe Einſiedeleien zur höchſten Mannich
faltigkeit geſtaltet

Der an ſich ſchwermüthige Charakter der Donau wird durch
die auf ihr getriebene Schifffahrt nicht erheitert Kein Donau
ſchiff führt ein Segel was jedem todten Gewäſſer ſogar Leben
verleiht und Mannichfaltigkeit in die eintönige Oberfläche bringt
Die einſamen geruderten oder nur hinabgeſteuerten Fahrzeuge
gleiten menſchenleeren Schiffswracken gleich dahin während
diejenigen welche ſtromaufwärts gehen von Pferden gezogen
werden Dieſe armen Thiere müſſen mit der ganzen Kraft
ihres Körpers arbeiten und dabei haben ſie oft das unwegſamſte
Geklipp zu überſchreiten Wenn ein ſo eingejochter Haul fällt
ſo kann er das ganze gewöhnlich aus zwanzig Pferden be
ſtehende Geſpann mit ſich hinab in den Strom reißen Tritt
ſolch ein Unfall ein oder reißt auch nur das Zugtau dann
geht das Schiff mit einer ſolchen Gewalt zurück daß es an
einer Felſenwand zertrümmert oder in einem Strudel be
graben wird

Ein Anblick aber vor dem die Menſchheit erſchrickt iſt ein
von Menſchen aufwärts gezogenes Donauſchiff eine Einrichtungwelche dem Kaiſer Joſeph II zu verdanken iſt Ein von
Menſchen gezogenes Donauſchiff iſt ein ſo trauriges Schau
ſpiel daß ein mit dem Rädern ſoeben fertiggewordener Henkers
knecht davor die Augen zudrücken würde Eine lange Schaar
blaßgrauer von Hunger und Elend verunſtalteter Menſchen
mit Lumpen bedeckt von welchen die haltbarſten Lappen durch
die angeſchmiedeten Ketten weggeſcheuert ſind Das ſcharfe
Eiſen hat ſich ins rohe Fleiſch hineingenagt und Geſchwüre
aufgeätzt von denen Blut und Eiter herabrinnen Ein Hetz
bund von Aufſeher bellt nebenher und peitſcht die erſchoöpfte
Natur mit der kälteſten Grauſamkeit beim Niederſinken wieder
auf bis die letzte Kraft entflieht und der mitleidige Tod die
gequälte Kreatur erlöſt Gewöhnlich iſt der letzte Schritt auch
der letzte r dieſer gemarterten Menſchen und der nackte
Felſen ihr Sterbelager Die meiſten bleiben da wo der Sand
am tiefſten iſt liegen und werden ein Fraß der Geier und
Raben bis die durch Regengüſſe angeſchwellten Wellen der Donau
die halbverzehrten Leichname erreichen und hinwegſchwemmen

Die auf den hinabfahrenden Donauſchiffen angeſchmiedeten

c rer Standpunkt erwarten von welchem aus der ernſte Gegenſtand er
örtert wird Beleſen doch nicht eigentlich gelehrt ſchlicht und
nüchtern und doch ſehr anziehend verſteht es die Schrift dem
Leſer den Gegenſtand in hiſtoriſcher dogmatiſcher ethiſcher litur
giſcher und paſtoraltheologiſcher Hinſicht nahe zu bringen und wird
Gelehrten und Ungelehrten reiche Anregung und Belehrung dar
bieten Beſonders für die reifere Jugend ſei Wiener s Arbeit

warm empfohlen ß tt a Stretton Die Schatzmeiſter des Herrn Aus
dem Engliſchen von Auguſt Daniel Gotha Perthes 1885 Das
länzende und doch andererſeits ſo düſtere Bild welches dieWeltſtadt London darbietet iſt ſchon vielfach gezeichnet worden

neuerdings ſind die Blicke Europas in erhöhtem Maße auf die
furchtbaren Abgründe ſittlicher Verkommenheit gelenkt worden

welche das Babylon darbietet Selten aber haben wir eine
ſo naturwahre und ergreifende Schilderung im novelliſtiſchen Ge
wand gefunden als bei Hesba Stretton der fleißigen und
edlen engliſchen Schriftſtellerin welche die dunklen Bilder
der niedrigen Stände Londons mit einem Herzen voll Mitgefühl
und mit dem ernſten ſittlichen Beſtreben die Hilfe nachzuweiſen
vorführt Jn vorliegender Schrift iſt es beſonders der Unfug
der Kinderbettelei die raffinirte Anleitung zum Betteln der
Kinder und die ſchweren Gefahren welche für die Kinderſeelen
hieraus erwachſen auf welchen die Verfaſſerin den Finger legt
Bekanntlich hat Boz Dickens ähnliche Nachtgemälde entworſen in
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zum Rudern verdantmten Gefangenen haben kein erträglicheres
Schickſal Am Tage verſchmachten ſie in der Sonnenhitze unter
der Mühſal der Arbeit nachts deckt ſie nichts als der Himmel
und die Nächte auf dem großen Fluſſe ſind kalt Halbverſchim
meltes Brot und ſchmutziges Donauwaſſer ſind die einzigen
Erquickungen den einen Tag wie den andern Keine mitleidige

Seele darf ihnen ein Almoſen ein Labſal eine Arzenei reichen
der Kaiſer hat es aufs ſtrengſte unterſagt Stirbt einer auf
der Fahrt von Wien bis Semlin ſo darf ſeine Leiche nicht eher
losgeſchloſſen werden bis das Schiff an dem Orte ſeiner Be
ſtimmung anlangt der Todte muß zwiſchen den Lebenden an
der Seite derer mit denen er zuſammengeſchmiedet iſt bis
dahin ungeſtört verweſen Joſeph Joſeph ruft hier v Heß
aus wenn die Schatten dieſer aus der Welt Gemarterten im
Orkus deinem ſchon in dieſem Leben entmenſchten Geiſte den
Bruderkuß geben wie die Bürger einer beſſeren Welt wo alles
frei gleich gut iſt wo der ſündige Menſch nicht mehr von der
noch ſündigeren Majeſtät zertreten wird dann wirſt du ver

n deine Fürſtengröße verwünſchen die dir erlaubte ſolche
ualen die dein harter Geiſt erſonnen an deinen gefallenen

Mitmenſchen zu üben
Sein menſchenfreundlicher Nachfolger Leopold hat dieſe die

Menſchheit beſchimpfende Strafe eingeſchränkt Schon als
Herzog von Toskana gab er eine milde weiſe Kriminalverfaſ
ſung die gerade erſchien als Joſef die Strafen ſo grauſam
verſchärfte Dieſe Kriminalverfaſſung würde ſicherlich den ge
ſammten öſterreichiſchen Staaten zugute gekommen ſein wenn
nicht ein früher Tod alle Pläne dieſes milden Fürſten ver
eitelt hätte

Das Donauwaſſer iſt gewöhnlich von weißgelber Farbe und
vornehmlich mit erdigen lehmigen Theilen geſchwängert Die
Donau iſt ſehr fiſchreich und die Fiſche in ihr erlangen eine
anſehnliche Größe was den vielen organiſchen Stoffen zu
zuſchreiben ſein dürfte an denen ihr Waſſer Ueberfluß hat

Unſer Schiff legte den erſten Abend in Pfader an einer
drei Meilen von Regensbürg liegenden Poſtſtation Dieſe
Nacht ſchon gehörte zu den unangenehm durchwachten Der
abgedankte Offizier wurde nebſt einem jungen Menſchen ſeinem
Verwandten in dem nämlichen Zimmer in ein Bett ein
quartiert Der Veteran hatte verwundete Beine der junge
Menſch ſchlief unruhig der alte Krieger ſchrie und fluchte die
ganze Nacht hindurch über ſeinen gottloſen Adolphus der einem
träumenden Füllen gleich nach allen Seiten um ſich ſchlug und
ſeinen alten Onkel mit Armen und Beinen bearbeitete Das
Jammern des Alten hatte am Morgen noch kein Ende ſondern
dauerte noch den Tag über fort ſodaß ich zu dem Entſchluſſe
kam lieber auf dem Schiffe zu bleiben als eine zweite Nacht
in ſolcher Geſellſchaft zu verbringen

Einige Stunden hinter Poggen erhebt ſich das Gebirge zuerſt
in ſanften Höhen die ſich aber bald höher und ſteiler formen
Die Donau fließt in ein von beiden Ufern gebildetes Amphi
theater das immer höher und enger wird Zugleich wird
aber die Gegend immer fruchtbarer die Kornfelder geſegneter
die Wälder finſterer Je näher man Paſſau kommt deſto
großartiger romantiſcher werden beide Ufer Zwei immer

denen über verwandte Schäden Licht verbreitet wurde z B
Oliver Twiſt vorliegendes Buch iſt in ſeinen Schilderungen
nicht wirkungsloſer und vielleicht natürlicher und ſchlichter in der
Darſtellung des Grauenhaften Goldene Worte welche eine Er
läuterung für die ganze Erzählung bieten leſen wir in der Vor
rede Nichts iſt ſchlimmer für die in den Straßen bettelnden
Kinder ſelbſt Vernachläſſigung iſt weit beſſer als wenn wir
unſerem leicht erregten Mitleid folgen und uns damit zufrieden
geben ihnen ein kleines Geldſtück zu reichen Es wäre beſſer
eine glühende Kohle auf die Hand zu legen als Geld es bleibt
ein grauſames Unrecht gegen das Kind wenn wir ihm beim
Betteln Vorſchub leiſten ebenſo als wenn man dem Betrunkenen
Spirituoſen reichte Wer wahrhaft helfen will muß perſönlich
dem Elend nachgehen und ſuchen ſeine Quelle zu verſtopfen ſonſt
ſtiftet er mit ſeinen unbedachten Gaben mehr Schaden als
Segen Das ſchön ausgeſtattete Buch iſt ein prächtiges Ge
ſchenk zur Weihnachtszeit allerdings nur für Erwachſene für
dieſe aber von hohem ſittlichen Werthe

Von dem Wiſſen der Gegenwart der im Verlage
von F Tempsky in Prag und G Freytag in Leipzig erſcheinenden
wohlfeilen und doch überaus zweckmäßigen und praktiſchen be
lehrenden Bibliothek erſchien weiter Dr Otto Taſchenberg
Bilder aus dem Thierleben Mit F in den Text gedruckten
Abbildungen Jn äußerſt lebendiger Sprache wird in dieſem

Buch eine Reihe hochintereſſanter Themen behandelt Der Ver
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und Fäulnißerregern Spaltpilzen Fermenten begünſtigt Dieſe
anſcheinend ſehr ſchwierige Aufgabe wird einfach dadurch gelöſt
daß die Schnitzel in der Miete möglichſt vor Luftzutritt ge
ſchützt werden Man erreicht dies durch ſorgfältiges Feſt
treten der Schnitzel während des Füllens der Miete welche
abweichend von dem gegenwärtigen Uſus nur bis zum Rande
gefüllt und dann mit einer ſtärken Erdbedeckung beſchwert
wird Zweckmäßig iſt es auch die Erde nicht direkt auf die
Schnitzel zu werfen ſondern zwiſchen Schnitzeloberfläche und
Erdbedeckung eine 10 em dicke Schicht Spreu Gerſtenſpreu
einzuſchalten welche einen für Luft ſchwer durchgänglichen
Filz bildet Ueber die Zuläßlichkeit des Vermiſchens der ein
zumietenden Schnitzel mit Häckſel ſind die Akten noch nicht

en Liebſcher befürchtet davon nicht mit Unrecht
Entſtehung von Luftkanälen in der eingemieteten Maſſe Luft
aber muß wie wir nochmals betonen thunlichſt ausgeſchloſſen
werden da ſie die Bedingungen zu Gährungs und Fäulniß
prozeſſen enthält Beimiſchungen anderer Art ſind theils zu
koſtſpielig theils vergrößern ſie die Einmietungsverluſte wenn
ſie den Schnitzeln leicht vergährbares Material zuführen

Zuſatz von Kochfalz hat ſich nach Maercker
orax und Salichlſäure nach Liebſcher ſchlecht bewährt

Ueber die Anwendbarkeit von Magneſiumſalzen als Antiſeptica
bei der Schnitzelkonſervirung müſſen erſt noch Verſuche an
geſtellt werden welche auch die Bekömmlichkeit derartigen Futters
ins Auge zu faſſen haben

Die Einmietungsdauer anlangend kann mit ziemlicher
Sicherheit angenommen werden daß ſich tadellos eingemietete
Schnitzel in der Miete ſehr lange 1 Jahr gut halten
werden Dieſer Umſtand iſt ſehr wichtig weil durch ihn die
Nothwendigkeit einer forcirten Schnitzelfütterung mit ihren
Nachtheilen wegfällt und die Schnitzel für Perioden aufgeſpart
werden können in denen das Futter knapp wird Wie oft
kommt es nicht vor, ſagt Liebſcher daß wir Grünfutter nur
deswegen überſtändig werden laſſen und es nicht zu richtiger
Zeit zu Heu machen weil wir kein anderes Futter zur Ver
fügung haben und was dergleichen Dinge mehr ſind Jn allen
ſolchen Fällen werden wir mit dem größten Vortheile an unſere
Schnitzelmieten gehen können deren Reſervirung für den Som
mer uns auch vor der zu maſſenhaften Schnitzelfütterung im
Winter ſchützt die in vielen Rübenwirthſchaften leider üblich
iſt Es wird die normale Einmietung der Schnitzel alſo die
Fütterung während des ganzen Jahres gleichmäßiger und
rationeller geſtalten laſſen als ſie bisher in den Rübenwirth
ſchaften vielfach zu ſein pflegte

Zum Schluß berührt Liebſcher noch den Einfluß welchen
die durch ſeine Unterſuchungen weſentlich veränderte Auffaſſung
der Schnitzelkonſervirung in Mieten auf die Einführung der
Schnitzeltrocknung haben muß

Die großen Einmietungsverluſte können da ſie ſich ohne
erheblichen Koſtenaufwand allein durch Sorgfalt
beim Einmieten auf ein geringes Maß reduziren laſſen fortan
nicht mehr als Grund für die Schnitzeltrocknung geltend ge
macht werden Je mehr man ſich aber davon überzeugen wird
daß die Einmietungsverluſte überhaupt lange nicht ſo hoch
ſind als man glaubt deſto mehr wird auch der Rüben
produzent bezüglich des Werthes eingemieteter Schnitzel als
Futtermittel zur richtigen Erkenntniß gelangen und es ver
ſchwindet ſomit ein weiterer Grund zur Schnitzeltrocknung
die Abneigung vieler Landwirthe gegen naſſe Schnitzel Sie
werden mehr und mehr finden daß es richtiger iſt die Schnitzel
naß aufzubewahren und die koſtenloſe Sommerhitze zur
Trocknung der ſonſt noch geernteten waſſerreichen Futter
pflanzen zu verwenden als mit Geldaufwand die Schnitzel zu
trocknen und waſſerreiches Grünfutter dafür zu füttern

Jmmerhin bleibt für beſtimmte Fälle der Wunſch die
Schnitzel durch Verminderung ihres Waſſergehaltes ſei es
durch Trocknung oder Preſſung transportfähiger zu machen
ein berechtigter

Den Unterſuchungen Liebſcher s nun die wir leider nur in
ihren Hauptpunkten berühren konnten gebührt mithin das
unbeſtreitbare Verdienſt die Rübenzuckerinduſtrie und ſomit
auch die Landwirthſchaft von der Furcht vor den großen Ein
miethungsverluſten befreit zu haben indem er die letzteren als
ein bloßes Schreckgeſpenſt charakteriſirte welches ſofort gebannt
iſt wenn man ſorgfältig arbeitet Hoffen wir daß Liebſcher s

athſchläge allſeitige Beherzigung in Jntereſſenkreiſen finden

Helmſtedts Bodenſchätze
Wohl keine Gegend des Herzogthums Braunſchweig weiſt ſo

mannichfaltige geologiſche Formationen auf wie die Umgebung
der altberühmten Stadt Helmſtedt Jn großen weithin geſtreckten
Thalmulden liegen bedeutende Lager von Braunkohlen deren
Förderung hauptſächlich von den Braunſchweigiſchen Kohlenwerken
und Hrn Wilh Suder in Helmſtedt betrieben wird Seit einigen
Jahren hat man ſich auch daran gemacht Koprolithen die ver
ſteinerten Exkremente vorſintfluthlicher Thiere in den Handel zu
bringen um ſie als Erſatz für Guano zu landwirthſchaftlichen
Zwecken zu verwenden Jn unmittelbarer Nähe der Stadt finden
ſich Adern von blendend weißem Sand welcher ganz beſonders
zur Glasfabrikation geeignet iſt Jn der Nähe des Schwarzen
Berges hat man in allerletzter Zeit großartige Thonlager er
ſchloſſen welche auch für Laien viel Lehrreiches bieten Adern
von rothem blauem und weißem Thon durchziehen unter einer
4 bis 12 Fuß ſtarken Schicht nordiſchen Gerölls in einer Mächtig
keit von mehr als 20 m das Terrain Die blosgelegten Schichten
zum Theil horizontal zum Theil im Winkel von 45 Grad ſtehend
bilden oft ſich rückwärts überſchlagende Konturen Schon im
Jahre 1875 bezeichnete Prof Dr Seger in Berlin jenes Material
als äußerſt werthvoll für induſtrielle Zwecke und ganz vorzüglich
ſich eignend zur Herſtellung feiner ſauberer Verblendziegel wie
zur Anfertigung feiner Töpferwaaren Wer hat nicht ſchon mit
Vergnügen die ſtark in Aufnahme gekommenen TerrakottaFiguren
betrachtet welche durch ſchöne Form und Güte des Materials
beſtechend auf das Auge einwirken die namentlich in thüringiſchen
böhmiſchen und franzöſiſchen Fabriken mit ganz beſonderer
Eleganz hergeſtellt werden Sie alle verdanken ihr Daſein faſt
ausſchließlich dem herrlichen rothen Helmſtedter Thon deſſen Vor
kommen in dieſer Güte bisher nur dort beobachtet worden iſt und
deshalb auch von hier aus nach den genannten We
Ländern maſſenhaft verſandt wird Die hervorragend ten Eigen
ſchaften des Helmſtedter Thones ſind eben die abſolute Reinheit
von fremdartigen Subſtanzen und die ausgezeichnete Plaſtizität
welche ihm eigen iſt Der ebenfalls häufig vorkommende mit
blauen Aederchen durchzogene rothe Thon giebt ein vielgeſchätztes

Material für Moſaikarbeiten eZur Verwerthung des Rohmaterials iſt ſeit kurzem in un
mittelbarer Nähe der Stadt Helmſtedt eine Fabrik unter der
Firma Helmſtedter Thonwerke Rühne Co errichtet welche
den Thon maſſenhaft bis ins fernſte Ausland verſendet ſich ſelbſt
aber mit der Fabrikation von Verblendziegeln befaßt die in ihrer
Güte und Wetterbeſtändigkeit bisher unerreicht geblieben ſind und
nahezu 100 Perſonen bietet ſich lohnende Beſchäftigung Das
Brennen der Steine iſt äußerſt intereſſant und geſchieht in rieſigen
Oefen Syſtem Wendheim Der Leiter des Unternehmens Hr
Rühne hat kürzlich eine Erfindung gemacht welche anſcheinend
eine völlige Umwälzung in der Herſtellung von Verblendziegeln
hervorrufen wird indem er von der Anfertigung der bislang
gebräuchlichen ſogenannten z und Formate abſteht und
mit dem Namen Univerſalverblender bezeichnete Steine an
fertigt die für Bauzwecke mehrfache ganz bedeutende Vortheile
vor den ſonſt üblichen Verblendziegeln beſitzen und von Fachleuten
auch bereits verdiente Würdigung finden

Schach
Redigirt von E Schallopp

Aufgabe Nr 152
Von Dr A Decker in Molſchleben bei Gotha
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höher gehende Wünſche für ihre Zukunft hegte Die Eltern
kannten ihre Töchter Sie ſahen die wa dende Neigung
Hedwigs mit klugem Schweigen um durch die Zeit erſt den
Ernſt derſelben zu prüfen aber jetzt angeſichts des
Unglücks bemächtigte ſich der Schmerz des Herzens des
liebenden Vaters Stumm ſchloß er die Tochter in ſeinen
Arm ſeine Bewegung ſagte mehr als Worte vermocht hätten

Bleibe hier mein Kind ſprach er endlich Wir fahren
heute nicht nach Hirſchſuhle

Dankbar für dieſe Entſcheidung die ſo ganz ihren eigenen
Wünſchen entſprach drückte Hedwig des Vaters Hand
Sprechen konnte ſie nicht ihr Herz war zu voll Was es
eigentlich bewegte wußte ſie ſelbſt nicht War es das Unglück
der war es eine die durch des Vaters Gebahren
ſich in ihr regte Sie umſchlang zärtlich die gebeugte Wittwe
und ſprach ihr tröſtend zu ich bleibe hier

Die beiden Männer fuhren nach Melbitz zurück Bergmann
hatte als Vorgeſetzter Pflichten zu erfüllen die ihm in dieſem
ſchweren Falle oblagen dann wollte er bei Aufhebung der
s durch die Gerichtsperſonen am Thatorte wieder zu
gegen ſein

Wenn doch der junge Friedrich ich meine den Sohn der
einen ganz guten Eindruck macht wenn dieſer doch hier wäre
ſagte Bergmann auf dem Rückwege zu Rudorf Es wäre
der beſte Troſt für die arme alte Mutter und für mich
eine Hilfe Was meinſt Du iſt er in der Expedition zu
brauchen

Jſt ſchon beſorgt Freund antwortete Rudorf die
Nebenfrage unbeachtet laſſend Jch habe ſogleich ein Tele
gramm unter meinem Namen an ihn abgehen laſſen er
könnte wenn alles gut geht ſchon zum Abend hier ſein Jch
ſchwieg nur darüber weil ich nicht weiß ob er zuhauſe oder
im Reviere iſt Wenn die Mutter darum wüßte und er
die Depeſche verſpätet empfing ſo würde ſie ihn in qualvoller

Angit erwarten
o ſprechend bemerkten ſie kaum daß wieder neue Regen

ſchauer ſich ergoſſen War es doch als beweine der Wald
den Tod ſeines treuen Schützers und Pflegers Wie oft hatte
er unter jener alten Eiche raſtend ſein Frühſtück verzehrt
Unter der Eiche die heute mit vom letzten Froſte gebräunten
aber noch nicht Blättern einen ſo trauernden An
blick gewährte Wie tropfte von jedem Zweiglein von jeder

n Nadelſpitze der Kiefern der Regen gleich perlenden
ränen

Dergleichen wehmüthigen Betrachtungen konnten ſich aller
dings die Freunde jetzt nicht hingeben obgleich der eine einen
treuen Mitbeamten und der andere den Mann verloren hatte
dem er einſt näher zu treten hoffte Es war nicht Mangel
an Theilnahme und Mitgefühl ſondern die Pflicht an das
Zunächſtliegende zu denken vor allen Dingen an Erſatz zum

Schutze des Waldes Sie beſchloſſen die Verſetzung des
jungen Friedrich nach hier zu beantragen auch den Förſter
Weſing von dem Ereigniſſe zu benachrichtigen als dieſer
plötzlich ſelbſt hinter einem Gebüſch hervor und an den Wagen
herantrat

Jſt es denn wahr frug der Mann mit beſtürzter Miene
iſt es natürlicherweiſe iſt es wirklich wahr

Bergmann hatte kaum Zeit mit ſtummem Kopfnicken die
Frage zu bejahen als Weſing in eine Fluth von Selbſt
vorwürfen ausbrach

Wäre ich doch gleich hinübergegangen rief er Alſo
wahr natürlicherweiſe wirklich wahr Er ſchlug ſich ſchmerz
erfüllt mit der Hand vor die Stirn Jch habe die Schüſſe
gehört und dachte es würden Scheuchſchüſſe natürlicherweiſe
wegen das Wild ſind Alſo Fiſchler der Hallunke ſoll es
geweſen ſind Wäre ich doch dabei geweſen

Sie hätten auch nichts helfen können lieber Förſter,
ſchaltete Rudorf ein ich habe die Schüſſe ja auch gehört
Wir beide hielten ſie für Schreckſchüſſe weil es bereits zum

ielen zu finſter war Aber ſo in nächſter Nähe die
unden waren abſolut tödtlich
Natürlicherweiſe natürlicherweiſe tödtlich beſtätigte

Weſing obgleich er nichts davon wußte
Sie wären bald ſelbſt an die Reihe gekommen, ſprach

Bergmann denn Sie ſtanden ſo gut auf der Liſte zum
Todtſchießen wie ich

Ach Gott ach Gott wie mich das leid thut und er
wiſchte mit der verkehrten Hand die Thränen ab die ihm
wider Willen in den Bart rannen Man muß aber
natürlicherweiſe auch nicht ſo dienſteifrig ſind wie es Friedrich
war das dankt einem kein Menſch und die Regierung erſt
recht nicht Was hat er nun davon todtgeſchoſſen iſt er
todtgeſchoſſen natürlicherweiſe Und ich ſagte noch geſtern zu
ihm er ſolle heute mit mich zuſammen abſpüren und erſt
ſpäter auf dem Holzſchlage gehen hier auf dieſer Stelle ſollte
er auf mir warten Er ſeufzte aus tiefſter Bruſt bei
dieſen Worten und fuhr fort Was hat nun Friedrich von
ſeinem Ermahnen und Beſſernwollen Hätte er es doch ge
macht wie der Förſter Mede der ſchimpfte blos auf Fiſchlern
wenn es dieſer nicht hörte Himmelkreuzbombenelement
ſagte er na meine Herren Sie nehmen es doch nicht vor
übel wenn ich ſo ſage wie natürlicherweiſe der Förſter Mede
ſagt denn der iſt ein verfluchter Kerl mit Donnerwettern
s iſt eine ſchlechte Augewohnheit von dem Mede das ver

fluchte Fluchen was ſich für einem gebildeten Menſchen
natürlicherweiſe gar nicht ſchickt aber Schockſchwerenoth
böſe meint er es nicht und behauptet ein bischen Donner
wettern gehöre zu die Jägerei und thäte oft beſſer und wirk
ſamer ſind wie bei Fiſchlern Friedrichs verſtändige Reden

Tand und Hausvirthlchatt
Zur Frage nach der Konſervirung der

Rübenſchnitzel
III

Im vorigen Artikel lernten wir bereits zwei für die gutearrggrken der Rübenſchnitzel wichtige und weſentliche Momente

ennen ſofortige ſorgfältige Einmietung und zwar
nach guter Abkühlung zwei Momente bezüglich deren
die Praxis häufig ſchwere Fehler begeht ſofern die Schnitzel
entweder warm eingemietet werden oder vor der vollſtändigen
Einmietung tagelang offen an der Luft liegen bleiben
Eine weitere von G Liebſcher durch Verſuche aufgeklärte
Frage iſt die nach der Art und Beſchaffenheit der
Mieten bezüglich deren Wände und Bedeckung Es zeigte
ſich hierbei daß unter ſonſt völlig gleichen Umſtänden die
Schnitzel ſich in den Erdmieten viel ſchlechter halten als in
Mieten aus gutem Mauerwerk gleichgiltig ob letzteres cementirt
iſt oder nicht Während nämlich in gemauerten Mieten die
darin befindlichen Schnitzel einen Verluſt von 8,91 Proz der
Trockenſubſtanz erlitten hatten betrug der Verluſt in der Erd
miete 34,06 Proz reſp 44 Proz der urſprünglichen
Schnitzeltrockenſubſtanz Angeſichts ſolcher Thatſachen dürfte
kein Zuckerfabrikant mehr im Zweifel darüber ſein ob er die

Schnitzel in gemauerten oder in Erdmieten konſerviren ſoll
Vor den letzteren kann nicht nachdrücklich genug gewarnt
werden

Von einer regelrechten Rübenſchnitzelmiete fordert Liebſcher
ferner daß die gemauerten Wandungen ſenkrecht aufgeführt
und dadurch dem Zuſammenſinken der Schnitzel möglichſt
wenig hinderlich ſeien durch Abſtumpfung der Seitenkanten
erleichtere man das Feſttreten der Schnitzel Daß das Grund
waſſer keinen Zutritt in die Miete habe iſt ſelbſtredend Je
tiefer im übrigen die Miete iſt deſto beſſer denn um ſo feſter
wird die Maſſe darin liegen und um ſo geringer iſt die Ober
fläche im Verhältniß zum Jnhalt Um das Entleeren der
Miete nicht zu wer dürfte eine Tiefe von 3 m als
Maximum anzuſehen ſein Lange und ſchmale Mieten durch
gemauerte Scheidewände in mehrere Abtheilungen getheilt ſind
zu bevorzugen weil ſie partiell entleert werden können ohne
daß dabei der in der Miete verbleibende Reſt durch Luftzutritt
geſchädigt wird Jn gleicher Weiſe geſchieht auch die Füllung
größerer Mieten Abtheilung für Abtheilung wodurch eine
weſentliche Bedingung für die Haltbarkeit der Schnitzel erfüllt
wird raſches vollſtändiges Einmieten

Die Einmietung ſelbſt hat in einer Weiſe zu geſchehen
daß alles vermieden wird was die Entwickelung von Gährungs
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höher anſteigende Felſenwände umdrängen den wilden Strom
der eingeengt mit ungeſtümem Widerſpruch dahinbrauſt
Nirgend ſind ſeine Wellen ſchwerer nirgend rauſchen ſie ſtärker
und zorniger als hier gegen das ſich gegeneinander neigende
Geklippe Alle dieſe Felſenberge ſind mit ſchwarzer Mullerde
bedeckt und vom Scheitel bis zur Ferſe mit dunkeln Waldungen
überwachſen die in einiger Entfernung wie ſchwermüthige
Cypreſſenhaine ausſehen Das Schiff läuft zuweilen in eine
keinen Ausweg ahnende Halle der nur das Gewölbe fehlt
um den erhabenſten Tempel zu bilden in welchem die müde
Natur im Nachdenken über das beklagenswerthe Schickſal ihrer
Kinder einem mißmuthigen Prometheus gleich ſich verbergen
könnte Kein Vogel ſingt an dieſem einſamen Geſtade kein
Jnſekt ſpielt über dieſem verborgenen Gewäſſer die lebende
Welt meidet die hier zwiſchen gigantiſchen Felſen ſich windende
Donau gleich einem Asphaltſee deſſen Dünſte jedem lebenden
Weſen den Tod zuhauchen

Hier iſt die Schifffahrt der ſchmalen winkligen Krümmungen
wegen am gefährlichſten hier muß der Steuermann ſeine ganze
Aufmerkſamkeit und Kraft geltend machen beſonders wenn der
Fluß von Regengüſſen oder ſchmelzendem Schnee angeſchwollen
Die Aengſtlichkeit der Schiffer vermehrt den Eindruck der
düſtern Umgebung Nie fällt ein Sonnenſtrahl zwiſchen dieſen
Felſen Vorhängen auf das überſchattete Gewäſſer herab der
Mond erhellt nur die Höhen dieſer überflorteu Wände die
Nacht in dieſem tiefen Schattengange giebt einen Vorſchmack
von der egyptiſchen Finſterniß Wer von der Nacht hier
überfallen wird mag ſich von der letzten Spur alles Lebenden
geſchieden wähnen Der weiße Schaum welchen die Wellen
an den Felſenwänden bilden hängt ſich gleich Schneeflocken
an entblößte Wurzelfaſern und leuchtet geſpenſtiſch Das
Geräuſch der wogenden Donau die hier jählings fallend
dahin eilt gleicht dem Getöne unterirdiſcher Ammonshörner
gleicht dem Geſchrei der auferſtandenen Welt das in bie
Stille der geſtorbenen Erde hineinruft Das Grauſen einer
ſolchen Nacht füllt die kälteſte Phantaſie mit Entſetzen man
ſucht nach einer Felſenkluft um ſich vor dieſer lebendigen Finſter
niß zu verbergen

Je näher man Paſſau kommt deſto großartiger und
romantiſcher wird die Uferſcenerie und von Paſſau an zeigt
die Landſchaft wenig Veränderung bis in die Nähe von Linz
Felſen Berge Wälder Buchten Vorgebirge Krümmungen
wechſeln in erfreuender Mannichfaltigkeit Ruinen Trümmer
halb verfallene unbewohnte und bewohnte Schlöſſer Altäre
Klöſter und Kirchen in allen Bauſtilen begegnen dem Auge
überall und vervollſtändigen das reizende Landſchaftsbild
Vorzüglich die Gegend von Paſſau bis zu dem Flecken
Dur der von lauter Töpfern bewohnt wird die ganz

eſterreich Ungarn mit Schmelztiegeln verſehen iſt reich an
dieſen Eigenthümlichkeiten Unter den Ruinen iſt merkwürdig
die Schneiderburg von der die Sage erzählt ein Schneider
habe ſich hier angeſiedelt und eine Ziege gehalten Als dieſes
Thier geſtorben habe er es in die Donau hinabſtürzen wollen
ſeine Hörner haben ſich aber in ſeinen Kleidern verfangen
gehabt und ſo ſei er mit in die Tiefe geriſſen worden Seit

dem nennt das Volk dieſe Ruine die Schneiderburg die
Felſenwände auf denen ſie liegt ſind ſo ſchroff und ſteil daß
kein Steinbock auf ihnen würde Fuß faſſen können Hier iſt
eine der wildeſten Gegenden auf der ganzen Donaufahrt

Der erſte Ort auf öſterreichiſchem Boden den das Schiff
erreicht iſt Engelhardszell wo ſich das Mauthamt be
findet Die Donau iſt hier ſehr breit und durch Ketten und
mit dieſen verbundene Bäume geſperrt Hier wird das
Schiff vollſtändig ausgeladen Alle Kiſten werden geöffnet und
unterſucht und wer ſeine Sachen nicht unterſuchen laſſen will
dem werden ſie plombirt An der Wand hängt ein Verzeichniß
der in Oeſterreich verbotenen Bücher Der Artikel aber nach
dem noch ſtrenger als nach verbotenen Büchern geſucht wird
iſt der Tabak Alle Taſchen werden nach ihm durchſucht Findet
der Zöllner eine Doſe mit Schnupftabak ſo ſchüttet er ohne
Gnade den kleinſten Vorrath ins Waſſer Die Tabaksregie
muß enormes Geld einbringen denn die letzten Pächter zahlten

1,792,250 Gulden ßDas Aus und Einladen unſeres Schiffs dauerte faſt drei
Tage zuweilen ſammeln ſich einige hundert Menſchen die
in den elenden Wirthshäuſern des Orts Unterkommen ſuchen
müſſen Einer der Paſſagiere unſeres Schiffs wurde hier krank
aber hier gab es weder Aerzte noch Apotheken er wurde in
einem elenden Zuſtande aufs Schiff zurückgebracht und ſtarb
in Marbach

Auf der Weiterfahrt nach Linz geſtalteten ſich die Donau
ufer weniger reizvoll von Linz bis Grain ſind ſie flach und
fruchtbar Vier Meilen von Linz fließt die Ens in die Donau
die Stadt welche mit dem Fluſſe gleichen Namen führt ſieht
man in ziemlicher Entfernung liegen und mit ihren Thürmen
macht ſie keinen ungünſtigen Eindruck Bei Grain wird das
Flußbett wieder enger die Felſen zu beiden Seiten fallen ſenk
recht in den Strom ab und reihen ſich in den abenteuerlichſten
Geſtalten aneinander Der Strom hat hier ſtarkes Gefälle
und ſchießt jähen Laufes dahin und pfeilſchnell nähert ſich das
Schiff dem bekannten Strudel Er entſteht an einer aus der
Mitte des Stromes jäb emporſteigenden Felſeninſel mit an
hängendem Geklipp das aber zum Theil weggeſprengt iſt Jm
ganzen iſt die Fahrt wenig gefahrvoll ebenſowenig bei dem
eine Viertelſtunde davon entfernten Wirbel obwohl die Gewäſſer
hier noch unbändiger rauſchen
Unter ſolchen Abwechſelungen gelangt man nach Marbacheinem Marktflecken bekannt durch ine über ihm liegende

Kirche Dies iſt das bekannte und berühmte Maria
Taferle der beſuchteſte Wallfahrtsort im weiten katholiſchen
Deutſchland Man nimmt an daß hier jährlich 100,000
Wallfahrer ſich einfinden und unwahrſcheinlich iſt dies nicht
denn bei meinem Hierſein am Tage Mariae Himmelfahrt
waren allein 4000 Menſchen eingetroffen Manche von ihnen
waren 60 bis 70 Meilen weit hergekommen Wenn eine a

Wallfahrer Geſellſchaft ankommt breiten die Weiber ihre Kopf
tücher an die Erde und alles kniet und betet Faſt alle Pilger
legen den Weg nach der Kapelle barfuß zurück und diejenigen welcherecht ſtrenge Buge thun wollen rutſchen den ſteilen gekrümmmten

rauhen Felſen auf bloßen Knien hinauf bis vor den Altar der

re
faſſer zeigt zunächſt an einer reichen Zahl von Beiſpielen daß1 öden van Thier und Pflanzeureich keine ſtrenge Grenze

iehen läßt belehrt uns ſodann über die Entſtehungsgeſchichte derSchewwoſen weiſt hierauf die allgemeinen Lebensbedingungen der

Thiere nach um ſeine lehrreichen und dabei ſtets friſchen Aus
einanderſetzungen und zwei Betrachtungen über Thierſtöcke und
Thierſtaaten und über die Kunſttriebe der Thiere abzuſchließen
Meiſterſtücke geſchickter Schilderung ſind unter anderem die Be
ſchreibungen der Thierſtaaten ein feiner ungezwungener Humor
weiß ſelbſt an und für ſich trockenere Gegenſtände anmuthig zu
geſtalten So bietet das durch 86 Jlluſtrationen geſchmückte Buch
eine Fülle durchaus intereſſanter Belehrung und darf beſtens
empfohlen werden Jn einem weiteren Bande wird von
Dr Hermann Broſien Karl der Große vorgeführt Der
Verfaſſer erzählt hier mit ſorgfältigſter Benutzung und Auswahl
des vorliegenden reichen Materials in klarer überſichtlicher Dar
ſtellung das Leben und die Thaten des großen Herrſchers Die
kulturgeſchichtliche Seite erſcheint ebenſo ſorgfältig berückſichtigt
wie die politiſche Karls kriegeriſche Thätigkeit ſeine Stellung zu
den verſchiedenen Staaten zum Papſt und zur Kirche zu den
Gelehrten ſeiner Zeit erſcheinen in ſcharfem Lichte Sehr ſchön
wird die geſetzgeberiſche Thätigkeit des Kaiſers gekennzeichnet
ſeine Sorge für Wiſſenſchaft und Bildung ſeine Perſönlichkeit
ſeine Familie erfährt eine eingehende durchweg ſorgfältige Be
handlung Der letzte unter den neu erſchienenen Bänden endlich

führt den Titel Die pyrenäiſche Halbinſel und hat
Hr Moritz Willkomm zum Verfaſſer Es iſt das die dritte
und letzte Abtheilung des Werkes der Verf behandelt darin
Oſt und Südſpanien und die Inſelgruppen der Balearen und
Pithynſen Die Provinzen Navarra und Arragonien Katalonien
und Valencia Murcia und Andaluſien die Inſeln Menorca
Mallorca Jviza und Formentera mit ihren Städten und Be
wohnern Gebäuden und Merkwürdigkeiten das Leben und Treiben
des Volkes Handel und Gewerbe kurz alles Jntereſſante und
Bemerkenswerthe iſt mit großer Anſchaulichkeit geſchildert Farben
prächtige Bilder ziehen vor dem Auge des Leſers vorüber jetzt ſchildert
die gewandte Feder des Autors eine prunkende Prozeſſion jetzt
entwirft ſie ein Gemälde von der haſtenden Aufregung des Stier
gefechtes nun läßt uns der Verfaſſer von hohem Thurme
einen weiten Ausblick über Fluß und Thal bis in die ver
ſchwimmenden Contouren imvoſanter Gebirgszüge gewinnen nun
führt er uns Männer und Frauen der verſchiedenen Gegenden
in ihren Trachten und Gewohnheiten vor überall aber bezeugt
er einen ſicheren Blick für das Charakteriſtiſche und Nationale
Nirgends wird der hiſtoriſche und der geographiſche Theil ver
nachläſſigt am paſſenden Orte findet ſich wohl auch eine knappe
nationalökonomiſche Bemerkung So erreicht das Buch thatſäch
lich ſeinen Zweck es bietet dem Leſer in ſchönem Rahmen ein
treues und wahres Bild der geſchilderten Ortſchaften

Der laufende Jahrgang der reizenden Monatsansgabe von



Kirche Es iſt dies eine Arbeit die anderthalb Tage in An
ſrug nimmt doch ſah ich nur zwei ſolcher Büßer der eine
ein Mann war krank und dem Verſcheiden nahe der andere
ein junges Weib abgehärmt und bleich wie der Tod das mit
ſeinem aufgelöſten ſchwarzen Haar ſeine Thränen trocknete So
lange ich unter dieſen Wallfahrern weilte habe ich in ihrem
Thun und Treiben nichts wahrnehmen können was ſich tadeln
ließe im Gegentheil kein Zank kein lautes Wort hörte man
von dieſen 4000 Menſchen die den niedrigſten Ständen an
gehörten und aus Nationen zuſammengeſetzt waren die wir
Halbbarbaren ſchelten Jch fand nicht eine Spur von Aus
gelaſſenheit Unmäßigkeit Ausſchweifung Das Gnadenbild zu
Maria Taferle ſteht in einer kleinen Kirche auf der Spitze
eines hohen iſolirten Felſenberges Die einſame Klippe iſt mit
Tannen und Buchen dicht bewachſen und ein ſchmaler Fußſteig
zieht ſich wie eine Wendeltreppe um den Berg herum bis zum
Gipfel ein kleiner Gießbach von Gebüſch verdeckt rauſcht dem
Pfade entlang in die Tiefe Sein Rauſchen vermiſcht ſich mit dem
leiſen Gemurmel der Wallfahrer die in großer Zahl oben um
die Kirche knieend beten und erhöht den Eindruck dieſer
Stätte auch auf das proteſtantiſche Herz Der Berg iſt
an manchen Stellen ſo ſteil daß der Pfad überaus be
ſchwerlich iſt und die Mühſale mehren ſich je höher man ſteigt
Um ſo größer aber iſt die Ueberraſchung wenn man plötzlich
aus dem Gebüſch unter die knieende Verſammlung tritt vor
ſich das kleine Sauctuarium und nach allen Seiten hin eine
unbegrenzte Ausſicht Der Felſen endigt ſich in eine viereckige
Ebene in ihrer Mitte ſteht das aus gehauenen Steinen er
baute Kirchlein Es iſt rund und ruht auf einer gemauerten
Erhöhung zu der eine ſtufenreiche breite Treppe führt Der
Rand des Felſens iſt mit Thränenweiden eingefaßt die indeß
die Ausſicht die ſich meilenweit in die Runde erſtreckt nicht
hindern

Während mein Auge ſich an der erhabenen Rundſicht labte
ſtimmten die Andächtler auf das Zeichen eines Glöckchens ihren

ymnus an Die Kirchenorgel begleitete den langſamen feier
lichen Geſang Die von Wolken umfloſſene Muſik war wohl
nicht eben harmoniſch dennoch hat nie weder eine Vokal noch
eine Jnſtrumentalmuſik einen nachhaltigeren Eindruck auf mich
gemacht und tiefer mein Herz bewegt als dieſer Geſang Die
GottesMutter die in dem Rufe ſteht eine gnädige Erhörerin
jeglichen andächtigen Flehens zu ſein befindet ſich in ſitzender
Figur in einer Blende auf dem Altar der wie der Fußboden
von Marmor iſt Es iſt eine hölzerne unförmliche Geſtalt
mit ſchön geformtem Kopfe ſie hält das Chriſtkindlein auf
dem Schooße und blickt es zärtlich an Der Schmuck des
Altars ſowie des ganzen Gotteshauſes iſt ſehr einfach

Der ſo geprieſene Kaiſer Joſef der die Wallfahrten bei
ſeiner Ungnade verbot und die Todten nur in Säcken der Erde
wiederzugeben erlaubte ſaß noch auf dem Throne als ich
in MarigTaferle war Er hätte dieſe Tauſende von Menſchen
die ſich zu einer freiwilligen Leiſtung und ſtrenger Enthalt
ſamkeit bequemten ſehen ſollen unmöglich hätte er ihnen
gram ſein können Es waren wirklich nicht heuchelnde An
dächtler die hier Tröſtung ſuchten für ein verbittertes Leben

Ueber Land und Meer Stuttgart Deutſche VerlagsAnſtalt
vormals Eduard Hallberger iſt am Schluß ſeines erſten Bandes

Heft VD angelangt Die Reichhaltigkeit dieſes Bandes deſſen
äußerer wie ſchon dem außerordentlich billigen Preiſe gegen
über ein höchſt überraſchender iſt läßt in der That nichts zu
wünſchen übrig derſelbe enthält auf mehr als 880 zweiſpaltigen
Großoktavſeiten eine ganz namhafte Folge trefflicher Novellen
und Erzählungen ſowie eine noch viel Etne von novelliſtiſchenund äſthetiſchen Skizzen Kultur und Sittenbildern Biographien
und Charakteriſtiken humoriſtiſchen Plaudereien c und daneben
eine Fülle herrlicher Bilder die den anziehenden Text auf das
wohlthuendſte unterbrechen und künſtleriſch beleben Hervor
ragende Gemälde von Meiſtern wie Andreas Achenbach Adamo
Böcklin Canon Feuerbach Ferdinand Keller Knille Lenbach
Piloty Ph Weber und anderen finden ſich in vorzüglichem farbig
wirkenden Holzſchnitt wiedergegeben und ebenſo ſind die kleineren
Textilluſtrationen von einem Reiz vermöge deſſen ſie das Auge
in wohlthuendſter Weiſe befriedigen Ein ſocher Prachtband für
4 das iſt in der That das Fabelhafteſte was bis jetzt in
Bezug auf Vereinigung von Schönheit Gediegenheit und Billigkeit
geboten worden iſt

Die proportionale Berufsklaſſenwahl Ein Mittel
zur Abwehr der ſozialiſtiſchen Bewegung von Ludwig v Hirſch
eld Leipzig Verlag von F W Grunow 1885 gr 89 64 SDas mitereſſante Schriftchen behandelt die viel umſtrittene Frage

für Erlöſung aus drückendem Mangel für lange Leiden oder
die um die Seligkeit einer andern Welt ihre Fürſprecherin
heimſuchten So glücklos dieſe Menſchen waren und ſo ſehr
ſie auch entbehrten ſo bettelte doch keiner nicht das mindeſte
verlautete von einer Unthat von irgend welchem Unfug Tief
beſchämend freilich bleibt es immer das vernünftigſte aller
ſichtbaren Weſen in ſolchem Wahnglauben befangen zu ſehen

An einem heiteren Herbſtmorgen ſetzte unſer Schiff ſeine
Fahrt wieder fort Die Donau um uns her war mit einer
Flotte von Kähnen Böten und flachen Fahrzeugen bedeckt
welche die zurückkehrenden Pilger nach dem gegenüberliegenden
Städtchen Pechlarn überſetzten Dieſe Fahrzeuge alle gefüllt
mit knieenden laut betenden Andächtlern riefen eigenthümliche
Empfindungen wach Die Luft ſelbſt ſchien zu lauſchen denn
es regte ſich kein Blatt und nur langſam entfernten wir uns
aus dieſem ſchwimmenden Gotteshauſe

Von Maria Taferle bis Stein ſind die Donauufer wieder
bergig und 12 Meilen lang ſchießt das Schiff durch einen
engen Paß den nur ſelten getrennte ſteile Felswände bilden
Die meiſten Berge ſind kahl nur vereinzelt erblickt man Ge
büſch und Gruppen von Fichten aber faſt alle Felſenklippen
tragen Ruinen verfallener Schlöſſer und Burgen und Jäger
hütten und Einſiedeleien hängen in den Spalten und Oeff
nungen des Gebirges wie Vogelbauer Die Bewohner der
nahen Klauſen reichen einen an einer langen Stange befeſtigten
Beutel nach dem Schiff hinüber und geloben für die Almoſen
eine kräftige Fürbitte für eine glückliche Reiſe
Auf einem vom Waſſerſpiegel ſteil anſteigenden Felſenberge

liegt hier auch Dürſtein ein großes Kloſter mit kleinem
Städtchen Hinter dem Kloſter zieht ſich eine verfallene Mauer
nach einem alten Schloſſe hin das oben auf der Spitze des
Felſens liegt Eine unzugänglichere Wohnung giebt es nicht
ein Adler könnte kaum ſicherer niſten und hier ſaß König
Richard I von England gefangen Bekanntlich wurde er 1192
als er von einem Kreuzzuge heimkehrte von Herzog Leopoldvon Oeſterreich überfallen und nach dem Wunſche Kaiſer

Heinrichs IV ſeines Feindes hier gefangen geſetzt Richard
war der tapferſte muthigſte Mann ſeiner Zeit die ihm den
Beinamen Löwenherz gab Er der ganz unſchuldig war
mußte ſich einem Verbrecher gleich vor dem Reichstage zu
Worms verantworten und für ſeine Freilaſſung ein hohes
Löſegeld zahlen in welches ſich der geldarme Kaiſer und der
niedrig denkende Herzog Leopold theilten

Wir gelangten nach Stein einem kleinen Orte nicht weit
von ihm liegt das Städtchen Krems und beide Ortſchaften ſind
durch eine Reihe Häuſer darunter auch das große Militär
DOekonomiehaus, wir würden es Zeughaus nennen verbunden
Dieſe beide Orte verbindende Häuſerreihe führt merkwürdiger
weiſe den Namen Und Krems iſt ein ziemlich bedeutender
Ort Hier führt eine Brücke über die Donau nach dem
Städtchen Mautern hinter welchem auf einem hohen Berge
die große ſchloßähnliche Abtei Gottwich liegt deren Bibliothek
ihrer vielen Handſchriften wegen berühmt iſt

Von hier an werden die Ufer der Donau flach und ein
förmig Haiden und Moore ſtrecken ſich in weiter Ausdehnung

wie der Volkswille bei den politiſchen Wahlen am beſten zum
Ausdruck komme und ſei den Politikern jeder Richtung zur
Lektüre empfohlen

Der Chroniſt Kurzgefaßte Notizen zur Zeitgeſchichte zu
gleich ein fortlaufendes Supplemtent zu jedem Konverſations
lexikon Herausgeber Dr Karl Siegen 3 Heft 75 Pf Leipzig
Verlag von Karl Reißner Auch das dritte Heft dieſes ſo zweck

Unternehmens ſei der Beachtung unſerer Leſer beſtens
empfohlen

Aus dem Verlage von A Haack in Berlin liegen uns die
nachſtehenden Kalender für 1886 vor welche ſich durch praktiſche
Zuſammenſtellung und elegantes Aeußere auszeichnen Für die
Damenwelt elegant ausgeſtattet Haack s Damenkalender in
ſeinem 12 Jahrgang als zierliches Geſchenk Die ſtets gern ge
leſene Villamaria hat mit Die Gäſte des Prälaten einen
ſpannend geſchriebenen Beitrag dazu geliefert Ein buntes Allerlei
für Hausfrauen wird den Damen gleichfalls willkommen ſein
Ein photographiſches Genrebild trägt zum beſonderen Schmuck
des in geſchmackvollem Einbande mit Golddruck und Goldſchnitt
hergeſtellten Kalenders bei Ein praktiſcher Comtoirkalender
mit Notizen ein kleiner Wand und Taſchenkalender ſowie
ein kleiner Portemonngaiekalender in ſauberem Ledereinbande
mit Goldſchnitt und Meſſingecken bilden den Schluß dieſer
Kalenderreihe

e Tel c n 2 J W e

an den flachen Ufern hin Das Waſſer ſchleicht langſam
zwiſchen zahlreichen Sandbänken dahin daß unſer Schiff mehr
zu kriechen als zu ſchwimmen ſchien Dazu ein trüber Regentag
alle Gegenſtände in einen feuchten Dunſtmantel gehüllt ein
ſtetiger kalter Luftzug der den Reiſenden bis auf die We
erſchauern machte tiefe Stille ringsum Glich unſere Reiſe
nicht einem Menſchenleben das aus einem Wechſel trüber Tage
und einem Gedränge von Thorheiten beſteht und ſich nach
einem dürren herbſtlichen Uebergang in ein Wintermärchen
endigt

Wir hatten uns noch nicht weit von Krems entfernt als
ein heftiger Sturm von fluthendem Regen begleitet losbrach
Unſer Schiff wurde mit unwiderſtehlicher Gewalt nach dem
linken Ufer getrieben wo es auf einer Sandbank ſitzen blieb
Nach einigen Stunden wurde es indeß wieder flott da das
Unwetter aber anhielt ſo fand der Schiffer es rathſam bei
einem am rechten Ufer belegenen Dorfe Hallenberg mit Namen
anzulegen Auf dem Schiffe zu bleiben war des Wetters
wegen kaum möglich wir nahmen alſo Quartier am Lande
und fanden es wieder in einer Schlachterwohnung die wieder
voll geſchlachteten und lebenden Schlachtviehes war und wieder

e dtea ger ſchmutzig und von Myriaden von Jnſekten
ewohnt
Am folgenden Tage gelangten wir nur bis zu ein paar

iſolirt ſtehenden Häuſern dieſſeit Chor Neuburg einem
Städtchen am rechten Donauufer Das Unwetter tobte fort
die Donau ſchäumte der ganze Geſichtskreis war in einen
Dunſtſchleier gehüllt Es war bereits dunkel als wir an
legten und das Ufer war ſteil und ſchlüpfrig und ſchwer zu
erklettern Des Schiffers großer Hund zog ſeinen Herrn das
ſteile Ufer hinan dieſer kam darauf mit einigen Bauern die
mit Stricken verſehen waren zurück und nun wurden wir
einer nach dem andern das Ufer hinauf gezogen Wir waren
bis auf die Haut durchnäßt und jeder hing ſeine Kleider am
Kaminfeuer zum Trocknen auf Die ganze Geſellſchaft befand
ſich in adamitiſchem Zuſtande und hatte nichts als ein paar
Kartoffelſäcke ſich damit zu decken und darauf zu legen denn
das Lager war der kahle Fußboden der Stube Dazu gab es
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in dieſer unwirthlichen Wohnung nichts als Branntwein und

Brod n ſfer noch froh ſie vor Einbruch der Nacht erreicht zu haben en anderen Morgen mußten wir auf die nämliche Weiſe

das Ufer hinab wie wir hinauf gekommen waren d h wir
wurden an Stricken hinabgelaſſen Sturm und Regen tobten
noch immer und ſchon um Mittag nachdem wir nur eine
kleine Strecke vorwärts gekommen waren ſuchte der Schiffer
Schutz hinter einer Landzunge wo ſein Schiff geborgen war
Wir gingen an s Land und fanden wiederum Herberge bei
einem Schlachter Der Mann hatte Würſte gemacht und
brachte die verlangte Milch mit entblößten blutigen Armen
auf den Tiſch an welchem ſeine Frau Kaldaunen reinigte
Jch zog vor zu hungern und als es zum Nachtlager kam
fehlte es wieder an Stroh wir lagen ſämmtlich auf dem
harten Fußboden Der abgedankte Offizier jammerte die
ganze Nacht über Hunger Kälte und das harte Lager und
ſchwur daß er in Kanada unter den Wilden mehr Pflege und
weniger Ungeziefer gefunden hätte

Nun war meine Geduld erſchöpft ich verließ am anderen
Morgen das Schiff und ſetzte meinen Weg nach Wien zu
Fuß fort erreichte bald Nußdorf und mußte hier in einem
Mauthhäuschen meine Taſchen und Papiere unterſuchen laſſen
Jn keinem Lande wurden die Reiſenden früher übler be
handelt als in Oeſterreich Die Zollbedienten waren in der
Regel rohe ungehobelte Menſchen vor welchen der Reiſende
wie ein Verbrecher ſtehen und ſich wie ein Räuber von Ge
richtsdienern unterſuchen laſſen mußte Eine den beſſeren
Ständen angehörige Frau die mit ihrer Tochter einem be
ſcheidenen artigen Mädchen Verwandte in Wien beſuchen
wollte mußte ihr Kopfzeug und ihre falſche Haartour ablegen
und das junge Mädchen mußte unter den zotigen Späßen
dieſer Burſchen das Mieder ausziehen Und als man ver
langte ſie ſolle ihre Strumpfbänder löſen ihre Sittſamkeit
aber dagegen ſich ſträubte und ſie bittende Gegenrede verſuchte
ſchrieen dieſe ſtlaviſchen Vollſtrecker des Geſetzes Wie was
wollen Sie raiſonniren Der Kaiſer hat s befohlen

Endlich war ich in Wien

Aus dem Waldleben

Nach dem Tode des Förſters
Weit mehr als Bergmann war der Oberförſter Rudorf

von dem ſoeben Erlebten erſchüttert Bereits auf dem Orte
der That faßte er ohne die Urſache zu nennen ein Telegramm an
den Sohn des Ermordeten ab welches dieſen in die Heimath
zurückrief So ſchnell als möglich lautete es und ein flinker
Bote wurde damit zur nächſten Station abgeſchickt Dann ſaß
er ſtill und in ſich gekehrt neben dem geſprächigen Freunde der
für ſeine Entrüſtung nicht Worte genug zu finden vermochte

Sei froh daß Du noch lebſt Standeſt ja ſchon mit auf
der Liſte tröſtete Rudorf und verſank wieder in ſein ſchmerz
erfülltes Schweigen wohl fühlend daß er durch Fiſchlers
Verſetzung vielleicht einem gleich bedrohlichen Schickſale ent
angen war Für ſo ſchlecht und rachgierig hatte er den

enſchen doch nicht gehalten vielmehr die Hoffnung gehegt
daß Fiſchler zum Dank für ſeine großmüthige Nachſicht in
anderen Verhältniſſen ſich ändern und beſſern werde Wohl
hegte dieſer ſeit der Stiebitz ſchen Gewehraffäre den bitterſten
Haß gegen den jungen Friedrich das lag auf der Hand
daß aber deſſen Vater ſeiner Rachgier verfallen würde konnte
kein Menſch vermuthen

Rudorfs Herz war bewegt Er hatte den alten Friedrich
zwar heute zum erſten male und nur als Leiche geſehen aber
er empfand die größte Hochachtung für einen Mann der einen
ſo vortrefflichen Sohn erzog Auch Bergmann fand nicht
Worte genug ſowohl die forſtlichen als auch die Charakter
vorzüge des Verblichenen anzuerkennen

Als ob eine Rieſenhand das graue Himmelszelt zerriſſe ſo
theilte ſich jetzt das nebelige Regengewölk und hie und da
blickte ſchon ein wenig Blau des Himmels durch zunächſt nur
um ſchnell von den grauen Maſſen wieder verdeckt zu werden
Doch regnete es nicht mehr als der Wagen vor dem nun
herrenloſen Forſthauſe anlangte

Da ſtand Hedwig am Fenſter ſpähend um in den Mienen

der Rückkehrenden eine tröſtende Antwort zu finden denn das
Schlimmſte wußten die Aermſten noch nicht Dort ſaß in
die Ecke des Sophas gedrückt die von der Ungewißheit
gefolterte alte Frau bald hoffend bald troſtlos zu dem
Mädchen aufblickend das ihr ſo fremd und doch ſo theilnehmend
wie vom Himmel geſendet erſchien Dann erzählte ihr dieſe vom
Sohne der fern von hier in der Oberförſterei Bachhauſen
beſchäftigt und von ihrem Vater ſeinem Vorgeſetzten ſo hoch
geachtet ſei Worte die auf Augenblicke die Angſt und den
Kummer des liebenden Mutterherzens milderten

Dort ja dort wo der Weg am Wegweiſer von der geraden
Linie auf die Straße einbog dort kam der Wagen daher
gefahren Trauernder Ernſt umlagerte die Geſichtszüge der
Rückkehrenden Sie ſtiegen aus und Bergmann ging zur Frau
Friedrich und erfaßte ihre Hand um ihr auf vielen Umwegen
das grauſe Geſchick ſo ſchonend als möglich mitzutheilen

Welche Feder vermöchte den Schmerz zu ſchildern den bei
dieſer Nachricht die Aermſte empfand Jn der Vollkraft der
Geſundheit verließ der Gatte ſein Weib als Leiche ſollte er
urückkehren nicht verunglückt ſondern ermordet von einem

Menſchen den ſie oft als Gaſt in ihrem Hauſe freundlich be
wirthet deſſen moraliſche Beſſerung der geliebte Mann an
zuſtreben ſuchte Entſetzlich
Rudorf aber ſchloß die Tochter in ſeine Arme küßte ſie auf

die Stirn und lispelte leiſe tiefbewegt die Worte in ihr Ohr
Mein gutes mein armes Kind

Der Augenblick ſchweren Unglücks verrieth die Gedanken die
der Vater für die ar ſeiner Tochter verſchwiegen im
Herzen trug Der Eltern Scharfblick erkannte früher als die
jungen Leute ſelbſt es ahnten daß ein Keim der zarteſten
ép neigung in dem Herzen Hedwigs Wurzel ſchlage der im

harakter Friedrichs mit vollſter Berechtigung aufſproſſe
Für die beſcheidenen Anſprüche der fleißigen und wirthlichen

Hedwig konnte Friedrichs Lebensſtellung kein Hinderniß des
Glückes werden während die ganz anders geartete Bertha weit
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